Damien 


Montag, den 24. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Schiller - Feier. 
y Wir nahen einem Tage von hoher Bedeutung. 
Wabebtvorſtehender 10. November ſind 100 Jahre 
Di ſſen, ſeit uns, dem deutſchen Volke, der 

— ter geboren wurde, der wie kein anderer tief 
gen, dem ſittlichen Bewußtſein dieſes Volkes hervor ⸗ 
belangen iſt, deſſen geiſtige Werke ein ewiges, 
N. Beſitthum dieſes Volkes geworden find. 
fig em in den verfchiedenften Kreiſen dieſer Stadt 
wie der Wunſch kundgegeben, den großen Feſttag 
lch, in anderen Städten auch bei uns in öffent: 
dukte und ſeiner Bedeutung angemeſſener, das heißt 
% *thümticher, Weiſe zu feiern, hat vor einigen 
ungen eine Verſammlung von Männern beſchloſſen, 
unge ſolche Feier ins Leben treten zu laſſen und 
N, ublicklich die dafür nöthigen Anſtalten zu treffen. 

chdem der erwählte Ausſchuß ein feſtbegrenztes 
N ea über die Art der Feierlichkeiten ent- 
mei en, iſt daſſelbe am Sonnabend von der allge⸗ 
und en Verſammlung im Weſentlichen angenommen 
lautes r Ausführung beſchloſſen worden. Daſſelbe 

in feinen Grundzügen: 

0 ang 10. November Abends wird ein großer 
der elzug ftattfinden, zu welchem die Vertreter 
* Stadt, die Gelehrten, die Künftler, die Corpo⸗ 
8 onen, Gewerke und Vereine ꝛc. ꝛc aufgefordert 
Enden ſollen. Der durch Muſikchöre, Fahnen, 

leme ic. belebte Zug wird von den Verſamm⸗ 


1525. 
12,957. 


4075. 


90,298. 
7160. 


fu 5 
denen ben ſch durch mehrere Strafen ber A 54,683 
und i dem Langenmarkte Halt | 63,040 
wachen. endlich auf 74.504 
87,747 


bi Hier wird am „Grünen Thor“ eine von Künſtler⸗ 
in — gefertigte coloſſale Büſte Schiller 's 
die Hänzender Beleuchtung aufgeſtellt ſein, während 
auf anze Fagade des Gebäudes von transparenten, 
ahl Bedeutung des Tages bezüglichen Gemälden 
* Ein von großem Orcheſter ausgeführter 
Fier phmarſch bildet hier die Introduction der 
bereite; welche aus Geſängen, ausgeführt von den 
adi igten Liedertafeln, aus einer Feſtrede und der 
Riehen Enthüllung der coloſſalen Schiller⸗Büſte 
ace fol. Nach dieſer Feierlichkeit werden die 
en 8 verbrannt und ein gemeinſames Mahl wird 
It flug des Feſtes bilden. Zugleich ift be. 
du in worden, daß an demfelben Tage der Grund 
r Schiller⸗Stiftung gelegt werden ſoll. 
Ramm legen den Einwohnern Danzigs dies Pro⸗ 
N vor und hoffen, daß die Feier im Sinne 
Uger oßen Dichters und im Sinne unſrer Mit⸗ 
ig ausfallen werde. Wir rechnen dabei auf die 
aden Unterftügung der Einwohnerſchaft und 
* d. aheres darüber in den hieſigen Blättern 
uu Es entlichkeit übergeben. 
vd gilt, ein großes nationales Feſt zu feiern, 
ben anzig ſoll — ſo hoffen wir — den Ruhm 
begeh leſe Feier in glänzender und würdiger Weiſe 
dienen, Die Poeſie hat den göttlichen Beruf : 


abgereiſt. 


n M. läuternd, harmoniſch den Menſchen mit 
d rnd, oniſch 1 
ert cen zu verbinden, und während unſer 


tige aterland noch danach ringt, zu einer 
Aue ge Emigung zu gelangen, feiert das 
Gi ene re e Deutſchland den Dichter-Tag 
daachen einmüthigen Begeiſterung, die nicht ihres 
ne und a! Das ift die Zaubermacht des Dich⸗ 


dieſ. M A 
Glen „; dieſe Zaubermacht foll auch in unfern 
In wir n Tag der Freude ſchaffen, an wel⸗ 
ie fein edlen Sängers eigne Worte zum 


deſie ertönen laſſen: 
% auber binden wieder, 
ie Mode ſtreng getheilt, 


Berlin, 22. 


6223. 


der Liebe feines V 
großen Nachbar 


Damon 


Oct. 


8018. 10,613. 


punkt ſeines Strebens 
Alexanders des Erſten ſich vorgeſetzt hatte. 
freudigem Stolze aber ſieht unſer Land den von 
olkes getragenen Herrſcher unſeres 
ſtaates von dem Fürſten begrüßt, zu 
welchem mit Verehrung, Dankbarkeit und Hingebung 
die geſammte Nation emporblickt. Sie erkennt in 
der heutigen Zuſammenkunft beider Herrſcher wil 
Genugthuung ein neues Unterpfand für das engbe⸗ 
freundete Verhältniß zu Rußland, welches ſeit faſt 
einem Jahrhundert alle Schickſalswechſel überdauert 
hat, und gegen deſſen Lockerung vor Allem die über⸗ 
einſtimmenden Geſinnungen feiner Träger ſſchern. 
Aber auch über die Grenzen der beiden Nachbar. 


10,768. 


10,691. 


eintreffen. 


Das 


11,076. 


Die Empfindung, 


Alle Menſchen werden Brüder, 
Wo Dein fanfter Flügel weilt! 


Danzig, 24. October 1859. 


Comité. 


Staats ⸗ Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Zie⸗ 
hung der Aten Klaſſe 120ſter Königlicher Klaſſen⸗Lottetie 
fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf 
Nr. 36,513. 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. fielen 
auf Nr. 36,69 und 67,178. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
auf Nr. 68,589 und 90,910. 
auf Nr. 26,568 und 76,467. 
34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 852. 9198. 
13,070. 16,087. 18,787. 28,560. 34,227. 34,351. 35,461. 
37,758. 42,031. 43,144. 43,194. 44,378. 47,288. 51,106. 
56,957. 64,716. 65,897. 68,546. 69,834. 70,692. 71,743. 
74,992. 75,081. 80,262. 81,782. 82,487. 87,215. 87,404. 
88,151. 88,400. 93,185 und 94,321. 
54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 89. 1516. 
12,856. 
16,538. 18,345. 20,321. 26,305. 27,304. 27,906. 
5. 30,272. 32,394. 33,647. 33,694. 33,871. 35,816. 
37,324. 38,131. 40,552. 41,430, 42,214. 43,225. 
. 43,894. 44,841. 46,503. 46,583. 47,558. 47,788. 
. 56,798. 56,834. 57,414. 58,037. 65,464. 68,247. 
71,862. 75,246. 79,027. 81,976. 82,818. 82,835. 
91,768 und 92,479. 
57 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 785. 1754. 
11,150. 13,815. 18,263. 
19,577. 19,617. 22,207. 26,610. 26,598. 30,164. 31,047. 
31,904. 33,548. 34,390. 34,433. 39,380. 42,775. 
45,83 J. 46,042. 47,177. 47,466. 52,435. 52,812. 
54,695. 55,427. 50,836. 58,097. 58,569. 62,412. 
66,528. 69,938. 70,582. 71,193. 72,412. 74,289. 
75,165. 76,401. 77,239. 77,838. 83,631. 85,360. 
87,893. 89,360. 60,348. 92,261 und 94,413. 
(Privatnachrichten zufolge fielen obige 100,000 Thlr. 
und I Gewinn zu 10,000 Thlr. nach Berlin, F Gewinn 
zu 10,000 Thlr. nach Cöln und 2 Gewinne zu 5000 Tblr. 
nach Marienwerder und Magdeburg. — Nach Danzig 
bei Hrn. Rogoll fielen 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 33,647 und 33,694. 
— LÄÄÄE 


Rund ſ ch au. 
Berlin, 22. Oct. 


2 Gewinne zu 2000 Thlr. 


12,567. 


Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen, Regent, ſind nach Breslau 


— 23. Okt. Der heutige Tag bezeichnet ein 
Ereigniß, welches in den weiteſten Kreiſen die Auf- 
merkſamkeit auf ſich zicht. In wenigen Stunden 
wird Se. Maj. der Kaiſer von Rußland in Breslau 
zu einer Zuſammenkunft mit Sr. Kgl. Hoh. dem 
Prinzen Regenten 
mit welcher in unſerem Lande dies Ereigniß begrüßt 
wird, iſt die ungetheilter Freude. An die erhabene 
Perſon des ruſſiſchen Monarchen knüpft ſich ſeit dem 
Augenblicke feiner Thronbeſteigung dankbare Erinne- 
rung für die Segnungen des Friedens und die vollſte 
Sympathie für die edle und muthige Wiederauf. 
nahme jenes großen Werkes der Emancipation vieler 
Millionen Höriger, welches als den höchſten Ziel. 
ſchon der hochſinnige il 

it 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse Na. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


länder hinaus reicht die Bedeutung des heutigen 
Toges. Die Zuſammenkunft der erhabenen Fürſten 
verſpricht eine Gewähr mehr für die Erhaltung des 
Friedens, jenes theuren Gutes, deſſen Europa fo 
ſehr bedarf. Denn wo in ſo hohem Maße, wie in 
jenen beiden erhabenen Perſönlichkeiten, das treue 
Feſthalten an den Grundfägen des Rechts und der 
Gerechtigkeit ſich vertreten findet, da wird jede per» 
ſönliche Berührung zu einer Buͤrgſchaft dafür, daß 
jene Grundſätze zum Heile der Völker in immer 
höherem Grade zur Geltung gelangen. (Pr. 3.) 

— Ueber den Inbalt der preußiſchen Denkſchrift, 
hinſichtlich der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage, meldet 
ein Korreſpondent der „Köln. Stg.“: Die Regie- 
rung iſt der Anſicht, daß, da die Erwartungen nicht 
in Erfüllung gegangen find, welche, nachdem die 
Verfaſſung von 1831 durch Bundesbeſchluß vom 
23. Marz 1852 außer Wirkſamkeit geſetzt worden, 
an die von der furheffifchen Regierung am 13. April 
1852 publicirte Verfaſſung ſich knüpften, die Stände 
des Kurfürſtenthums nach dem Wahlgeſetze der Ver⸗ 
faſſung von 1831 berufen und mit ihnen, indem 
die Verfaſſung von 1831 zu Grunde gelegt wird, 
diejenigen Punkte derſelben beratben werden, welche 
entweder, als der Bundesoerfaſſung widerſprechend, 
zu entfernen oder überhaupt der Verbeſſerung be⸗ 
dürftig find. In dieſem Sinne iſt auch der Antrag 
ene welchen Preußen in der Bundesverſammlung 
ellt. 


— In unterrichteten Berliner Kreiſen will man 
wie uns von einem anderen Correſpondenten ge⸗ 
ſchrieben wird, wiſſen, daß auch Oeſterreich für die 
Wiederherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung mit 
ziemlich ähnlichen Vorbehalten wie Preußen am 
Bunde ſtimmen werde. — Die kurheſſiſche Regie- 
rung aber ſoll fi, einer Mittheilung der „N. Pr 3.“ 
zufolge, mit den Anträgen des Bundes ⸗Ausſchuſſes 
einverſtanden erklärt haben. 

— Der Kaiſer Napoleon hat die Entwickelung 
der preußiſchen Militairmacht ſtets im Auge und 
hat ſetzt eiſt wieder auf diplomatiſchem Wege ans 
fragen laſſen, was die beabſichtigte Vermehrung der 
preußiſchen Armee bezwecke. 

— Der „Börſenztg.“ zufolge heißt es in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen, daß der Fürſt zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, welcher bekanntlich kommandirender 
General des 7. Armeekorps (Weſtfalen) if, das 
erledigte Kommando über das 8. Armeekoıpg (Rhein ⸗ 
provinz) erhalten werde. 

— Der bisherige Vice Gouverneur von Mainz, 
General-Lieutenant Frhr. v. Reitzenſtein wird neben 
dem General von Wuſſow in Stettin, als der Nach · 
folger des jüngſt verſtorbenen Generals von Hirſch⸗ 
feld im Commando des 8. Armeecorps genannt. 

— Die 50 jährige Jubelfeier der hieſigen Univer. 
fität wird, wie man hört, am 17. oder 18. Oktdr. 
im Jahre 1860 Statt finden. Die Dauer des 
Rektorates des Geh. Raths Prot, Böckh, welcher 
bereits 50 Jahre Lehrer an der hieſigen Univerſität 
iſt, hat der Senat bis zum 18. Okt. jenes Jahres 
verlängert, damit die Jubelfeier in das Rektorat 
deſſelben fällt. Ohne dieſen Beſchluß dätte das 
Rektorat Böckh's am 15. Okt. 4860 aufgehört. 

Breslau, 22. Oct. Der Prinz. Regent von 
Preußen und die preußiſchen Prinzen werden morgen 
früh zur Begrüßung des Kaiſers Alexander nach 
Ohlau reiſen. Heute und morgen wird eine große 
Illumination und am Montage eine große Parade 

attfinden. 
R * In Köln hat ſich vor einiger Zeit ein Geld- 
wechsler M. Cohen heimlich mit Hinterlaſſung eini⸗ 


ger Schulden entfernt. Die lebe Gläubiger 
glaubten noch auf ein zufriedenſtellendes Arrange- 
ment hoffen zu können, leider find fie darin arg 
geräuſcht worden, da ſich ganz enorme Wechſelfäl. 
ſchungen, man fagt im Betrage von 80— 100,000 
Thlrn., heraus geſtellt haben, die der Coher anſchei 
nend unter Mitwirkung ſeiner beiden ne verübt 
hat. Mit welcher Frechheit dieſe 1 aus⸗ 
geführt ſind, davon giebt einer di Wechſel, der 
ursprünglich auf 450 Thaler ausgeſtellt war, einen 
genügenden Beweis, denn der Falſcher hat ſich nicht 
begnügt, dieſer Summe nur eine 1 vorzuſetzen, ſon⸗ 
dern derſelben auch noch eine O angebängt und fo 
aus 450 Thaler 14,500 Thaler, das mehr als 
dreißigfache gefälſcht. Leider iſt dieſer ausgezeich⸗ 
nete Geſchäftsmann mit feinen Söhnen nach London 
entkommen, wo das ſaubere Kleeblatt mit der er · 
ſchwindelten Summe ein neues rechtſchaffenes Ge · 
ſchäft beginnen will. 

Kaſſel, 18. Det. Der greife, aber bisher 
noch immer geiſtig äußerſt regſame General- Muſik · 
direktor Spohr iſt von einem Schlaganfalle betrof» 
fen worden, der ernſtliche Befürchtungen erregt. 

Frankfurt a. M., 20. Oct. Heute trat die 
hohe Bundes verſammlung ſeit ihrer Vertogung im 
Auguſt zum erſten Male wieder zu einer Sitzung 
zuſammen. Aus den Verhandlungen derſelben heben 
wir zunächſt hervor, daß von Seiten der vier 
Königreihe, des Großherzogthums Heſſen, Naſſau 
und Meckleaburg ein Antrag auf Reviſion der 
Bundes ⸗Kriegsverfaſſung eingebracht wurde, mit der 
Bitte, daß von der Bundes Militair-Kommiſſion 
dabin zielende Vorſchläge ꝛc. eingeholt werden möchten. 
Der Antrag war in einer Weiſe motivirt, welche 
die preußiſche Regierung nicht ohne Erwiderung 
faffen konnte. — Oeſterreich zeigte an, daß Fürſt 
Windiſchgrätz zum Gouverneur und General Paum- 
garten zum Vice Gouverneur von Mainz ernannt 

nd. — Anhalt beantragte Garantie feiner Ver⸗ 
faſſung durch den Bund. — Advokat Schlemmer 
von hier übergab die in den Zeitungen bereits er- 
wähnte Petition des Hanauer Stadtraths in der kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſungsſache. Der erwartete Aus- 
ſchußbericht in der gleichen Angelegenheit wurde 
nicht exſtattet. 5 

Stuttgart, 20. Okt. Die Regierung dat 
das neue, den Konkordats⸗Beſtimmungen angepaßte 
Reglement des vom Staate unterhaltenen katholiſchen 
Konviktes in Tübingen veröffentlicht. Eine andere 
Beſtimmung des Konkordates wegen Zulaſſung geiſt⸗ 
licher Orden hat, trotz dem Wunſche des biſchöflichen 
Ordinariates, noch nicht zur Ausführung gebracht 
werden können. Die Regierung ſcheint mit Erthei⸗ 
lung des für die Beſitztitel nöthigen Rechtes einer 
juriſtiſchen Perſönlichkeit ſehr behutſam zu Werke 
zu gehen. 

— Der Großherzog von Baden hat dem Kardinal 
Antonelli den Haus orden der Treue verliehen. 

Wien, 20. Oct. Für die öffentliche Feier 
des hundertjährigen Geburtstages Schiller's iſt ſei⸗ 
tens des Polizei⸗Miniſteriums die unbedingte Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, und inebefondere ſteht 
der beabſichtigten Veranſtaltung eines Fackelzu ges 
am 10. Nov. kein polizeiliches Hinderniß entgegen. 
Der Zug ſoll nach dem Praterſtern gehen und dort 
eine Anſprache gehalten werden. Um dieſen Theil 
der Feier möglichft glänzend zu geſtalten, wird eine 
Vereinigung der verſchiedenen Kreiſe, die eine 
Schillerfeier vorbereiten, angeſtrebt. 

— 22. Okt. Nach der heutigen „Oeſterr. 3.“ 
hat der Kaiſer die von dem Polizeiminiſter Baron 
von Hübner nachgeſuchte Demiſſion angenommen 
und den Minifterialrah im auswärtigen Departe- 
ment, Freiherrn v. Thierry, zum Polizeiminiſter 
ernannt. General- Adjutant Graf Grünne iſt, nach 
demſelben Blatte, ſeiner Functionen enthoben worden. 

Turin, 18. Oct. Der König iſt heute mit 
einem Extrazuge von Genua wieder hier eingetroffen. 
Der Prinz von Carignan, die Miniſter Ratazzi 
und Monticelli begleiteten ihn. ‚ 

— Die „Gazz. di Parma“ vom 16. meldet, 
daß der Munizipal-Rath ſich am nächſten Tage 
verſammeln ſollte. Einige Mitglieder werden eine 
Adreſſe beantragen, „um Augeſichts Europas ſede 
Verantwortlichkeit, ſo wie jede Betheiligung an dem 
furchtbaren Morde abzulebnen, welcher dieſe dem 
Könige von Italien ſo ergebene Stadt beſudelte.“ 

Paris, 20. Oct. 
tichten aus Zürich bleiben noch immer aus, und 
der Eindruck der endloſen Zögerungen macht ſich 
namentlich an der Börſe fühlbar. Der Renten- 
Cours iſt wieder einem ſtätigen Rückgang verfallen, 
obgleich von den vertrauten Organen der Regierung 
noch immer mit unbedingter Zuverſicht behauptet 
wird, daß das Friedens werk fo gut wie abgeſchloſſen 


ieru 
Schwier gleiten in 


ie entscheidenden Nach 


Betreff der von Seiten Piemonts 
zu leiſtenden Baarzahlungen heben werde, etwa 
durch Uebernahme einer Bürgſchaft für ein neues 
fardinifches Anlehen. Daraus würde dann aller⸗ 
dings folgen, daß Frankreich in einer anderen Ge⸗ 
genleiſtung von Sardinien feine Entſchadigung bean⸗ 
ſpruchen dürfte. — Die engliſche Verſion über den 
Inhalt des Friedens⸗ Vertrages findet hier im Als 
gemeinen Glauben; doch legt man der Wiederbolung 
der Prällminar⸗Beſtimmungen in Betreff der mittel» 
italienifhen Herzogthümer keine andere Bedeutung 
bei, als daß Oeſterreich und Frankreich damit zwar 
ihrerſeits ein Feſthalten an dem Programm von 
Villafranca bekunden, die Sache ſelbſt aber als offene 
Frage der freien Entſcheidung eines europäiſchen 
Kongteſſes überlaſſen. Seit Kurzem iſt die Rede 
davon, daß nach dem Vorſchlage Oeſterreichs wieder 
Paris zum Sitze des Kongreſſes auserſehen werden 
könnte. — Die geiſtlichen Blätter melden faſt täg · 
lich mit großer Genugthuung, daß die hohe Geift- 
lichkeit in ihren Manifeſtationen zu Gunſten der 
weltlichen Autorität des Papſtes fortfahre. Neuer 
dings haben der Erzbiſchof von Sens und mehrere 
Biſchoͤfe Hirtenbriefe im Sinne der „Proteſtation“ 
des Biſchofs von Orleans erlaſſen. Die „Gazette 
de Lyon“ meldet ferner, daß alle Geiſtlichen der 
Diözefe Lyon ſich zum Kardinal Erzbiſchof von 
Bonald begeben haben, um ihrem Schmerz über 
die „Beraubungsverſuche“, denen der heilige Stuhl 
ausgeſetzt ſei, Ausdruck zu geben. 

— Zur Erinnerung an den Friedensſchluß in 
Zürich ſoll eine Denkmünze geprägt werden. — In 
den letzten vier Tagen bat ſich die Subſcriptions. 
Summe für die italieniſche Armee von 4,834,010 
auf 5,150,240 Fr. geſteigert. 5 

— 21. Oct. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Madrid vom geſtrigen Tage iſt die Antwort 
des Kaiſers von Marokko nicht befriedigend ausge 
fallen. Der Miniſterrath unter dem Vorſitze der 
Königin ſoll über die Rückberufung des ſpaniſchen 
Konſuls aus Tanger beſtimmen. 

Madrid. Es iſt folgendes Königliches Dekret 
erſchienen: 

„um meiner Schweſter, der Infantin Maria 
Luiſa Fernanda und ihrem Gemahl Anton Maria 
Philipp Louis d' Orleans, Herzog von Montpenfier, 
einen neuen Beweis meiner Zärtlichkeit zu geben, 
bewillige ich Letzterem die Ehren und Vorrechte 
eines Infanten von Spanien, und ich befehle, daß 
ihm alle Vorrechte und Auszeichnungen dieſes dohen 
Ranges zu Tbeil werden. 
London, 20. Oct. Prinz Napoleon hat nach 
der Beſichtigung des „Great Eaſtern“ noch ein in 
Holyhead eben vor Anker liegendes Kanonenboot in 
Augenſchein genommen, iſt dann über Liverpool auf 
mehrere Stunden nach Mancheſter gefahren, um 
daſelbſt einige Pferde einzukaufen, und hat ſich am 
Abend deſſelben Tages in Liverpool wieder an Bord 
des Dampfers „Dauphin“, der ihn von Frankreich 
herübergebracht hatte, begeben, um ſeine Fahrt, — 
man wußte nicht wohin — fortzuſetzen. 

— Der heutige „Economiſt“ will keine abſolute 
Neutralität Englands, ſendern Proteſtirung gegen 
etwaige gewaltſame Jatervention in Mittel Italien. 

— In der Arbeitseinſtellung der Baugewerke iſt 
ſeit acht Tagen keine nennenswertge Aenderung ein- 
getreten, obwohl es nicht an Vermittelungsverſuchen 
gefehlt hat. Bis zum 15ten waren, verläßlichen 
Ausweiſen zufolge, 11,692 Arbeiter, gegen Unter⸗ 
zeichnung des geforderten Neverfes, wieder bei ihren 
Meiſtern eingetreten; 2335 andere hatten ſich eben- 
falls zur Wiederaufnahme der Arbeit herbeigelaffen, 
doch haben dieſe den Revers nicht unterfchrieben, 
ſondern ſich blos mündlich anheiſchig gemacht, keinem 
Vereine anzugehören. 


Tocales und Pravinzielles. 

Danzig, 24. Octbr. Heute Vormittags 10 Uhr 
inſpicirten Sr. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert 
zunächſt das an der Kgl. Werft ſtationirte Wacht⸗ 
ſchiff „Barbaroſſa“. Am Bord deſſelben war das 
Muſik-Corps des See- Bataillons aufgeſtellt und blies 
beim Hiſſen der Admiralsflagge am Topp, den 
üblichen Präſentirmarſch. Nächſtdem wurden von 
Sr. Kgl. Hoheit die im Bau begriffenen 4 Kanonen: 
böte und die bereits vollendete Helling der Gazelle 
beſichtigt. Letzterer Bau hat jedoch wiederum durch 
Naturetreigniſſe gelitten, indem die bereits beſiegt 
geglaubten Quellen ſich den alten Weg in die Mitte 
der Helling gebahnt haben, und nachdem dieſelben 
das ſtarke Bohlwerk gehoben, ihren reichen Waſſer⸗ 
gehalt da ſprudeln, wo fıldfiredend kein Waſſer fein 


und der Kongreß in die allerwahrſcheinlichſte Aus darf. Es bleibt mithin nur übrig, \ ace 
ſicht gerückt fei. Es heißt, daß die franzöſiſche Re-] Röhrenleitungen das Quellwaſſer abimlelle ö, ge 
ng durch ihre Dozwiſchenkunft die letzten 


durch 


wärtig find zur Bewältigung deſſelben 4 große 
pumpen in Bewegung. Nachdem Sr. Königl. 
auch den Bau der „Gazelle“, einige Wer 
und zaletzt das Schiffsjungen Schiff „Mer 


a n 
wie die jüngſt eingeftellten Matroſen dec une o fc 


verließen Höchſtdieſelben die Königl. Werft, N 


fpäter zur Mittagstafel, welche von den Ofſizi 
See- Bataillons in dem feſtlich geſchmückten 
des Schmelzer'ſchen Hotels arrangirt war, zu b rt 
— Sr. Kgl. Hob. Admiral Prinz Aal 
gab geſtern den höhern Offizieren der Marine ten 
des Seebataillons, wie den tabs « Oft ate 
der hieſigen Garniſon ein Diner im Engliſchen Ha 15 
— Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ und Scho e 
„Frauenlob“ ſind von Sr. Kgl. Hoheit Segelo nch 
ertheilt worden und werden dieſelben uns wahrſchein 
morgen in aller Frühe verlaſſen. ut 
— Der Director der hieſigen Kunſtſchule, 90 
Profeſſor Schultz, hielt am vorigen Sonn: jet 
im großen Saale des Gewerbehauſes zum Be 
der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten einen faſt 
Stunden dauernden Vortrag über die Verjünge 


e 
der deutſchen Kunſt. Der Herr Profeſſor iz 
den Vortrag mit einer Bemerkung Goethe's 10 
nach welcher man die Kunſt nur ſehen, aber 1 
über ſie reden ſoll und erklärte, daß dies au Km 
Meinung fei und daß er, wenn man ihn MON 
als einen Redner über die Kunſt erblicke, ſich u, 
dem edlen Zwecke dienſtbar zu zeigen beabſſch n 
welchen Herr Director Löſchin mit den von 
arrangirten Vorträgen fo eifrig und beharrlich 


folgt. Die überaus zahlreiche Zuhörerſchaft, wel, 
ſich zu dem Vortrage des Herrn Profeſſors ab 
funden hatte, bewies denn auch, daß dieſe Able, 


a 
egeben 


ſich im reichſten Maße erfüllte. Dabei aber wan, 
den Zuhörern auch fo Manches zu Gehör gebar 
was nicht nur für fie. äußerſt unterhaltend 0 
mußte, ſondern auch als ein lebeadiges Beförderung, 
mittel der Kunſt angeſehen werden darf, 
müſſen geſtehen, daß die Art und Weiſe, 


mehr herabgeſunken war, bis endlich der in iht 7 
verborgen ruhende Saamen aus ihrer großen 4 
haltsvollen Epoche in das deutſche Künſtiergene⸗ 
fiel und bier lebenefräftige neue Keime zu 100% 
begann. Aus der Reihe der deutſchen Kun, 
an deren Namen ſich das neue Aufblühen der 5, 
denden Kunſt knüpft, wurden vorzugsweiſe Rai, 
Peter von Cornelius, Koch, Neindef 
Schadow, Veit genannt. Der große Bildhe 

Thorwaldſen wurde, obgleich von däniſcher if 
kunft, auch zu dieſem Cyklus gezahlt und das m 


vollem Recht. Die eigentliche Pflanz- und 710 
melſtätte der die Wiedergeburt der bildenden ate 


bewirkenden Künſtler war Rom, wo unſer ver ind 
Mitbürger Herr Profeſſor Schultz während ſe 
Aufenthaltes daſelbſt in den Jahren von 182400 
Gelegenheit fand, mit ihnen in nähere person 
Bekanntſchaft zu treten. Die lebhafte Ecion ge 
an jene Zeit in ihm war es, welche ſeinem 0 
trage eine befondere Lebendigkeit und Friſche 
und verſchiedene mit Geiſt und Geſchmack einge ar 
tene Anecdoten als eine intereſſante Beg!“ Pet, 
ſcheinen ließ. — Unter denen, welche an der ache 
jüngung der deutſchen Kunſt einen großen ac 
haben, wurde auch König Ludwig von Baiern gen 

— Am vorigen Sonnabend fand in den ni 
holtz'ſchen Local abermals unter dem Voce ud 
Hm. Dr. Lièvin eine öffentliche Verſamm geh 
behufs einer großen volksthümlichen Feicc ii 
bundertjabrigen Geburtstogs Schillers in lch, 
ſtatt. Wir können mit großer Beftiedigung eigke, 
ten, daß die Beſchlüſſe raſch und mit Emm got 
gefaßt wurden und daß gegründete Hoffe! 
handen iſt, die Feier des ſeltenen Feſte Im 
einer großartigen und wahrhaft volks thů 
Weiſe ins Leben treten zu ſehen. 
der zahlreichen Verſammlung im = 1 
Lotale ein Comitee erwählt und u erdies ler 70 , 
ſionen für die verſchiedenen Zweige der 9 
nifirt, die bereits mit dem geſtrigen Tage 
Thätigkeit begonnen haben. 
. Feier iſt in der Ansprache 3 tes 
welche heute den Eingang un ſeres Blot 
in umfaffender Weiße characteriſikt. lt an 
Freitag Abends wurde wiederho 
Thür der Viktualienhändlerin Verehel. 
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bär Bausthore geklopft. Man öffnete und fand vor 
Vlelben ein faſt nacktes nur mit einem zerriſſenen 
chen und einem Lappen umhülltes etwa vier 
yon altes Kind weiblichen Geſchlechts liegen. 
— Mitleid nahm Frau Wiſetzki einſtweilen das 
oſe Kind auf; man ſoll indeß der Tbäterin auf 


e Spur fin. | 
Kun Heute früh halb 7 Uhr verſchied an der 
bolera der biefige Gaſthofbeſitzer Schewitzki, 


dem derſelbe noch am Abende vorher der Ver⸗ 
ung ſeiner Tochter beigewohnt hatte. 


Er Der Wächter Nodezek, welcher die am Bord 
bes Corvette „Danzig“ während des Reparaturbaues 
de Materialien- Magazins befindlichen Vorräthe zu 
wahren hatte, wurde heute früh 5 Übr von feinem 
0 löſer todt vorgefunden; ein Schlaganfall batte 
5 getroffen. 2 
Sonnabend Nachmittag iſt der Arbeiter 
chaar, welcher auf dem Claaſſenſchen Holzfelde 
Brauerraume mit Abtragen von Eifenbahn- 
green beſchäftigt war durch einen herab rollenden 
ufen ſolcher Schwellen erſchlagen worden. 
8 [Cholera.] Seit vorgeſtern gemeldet: 7 Er · 
biankungen, 3 Todesfälle. Im Ganzen vom 7. Aug. 
5 heute erkrankt: 732 (501 Civil, 231 Mil.), 
Wale rben. 371 (303 Civil 68 Mil.) Geneſen: 
noch in ärtzlicher Behandlung: 27. 
bon Der Zuhoͤrertaum des Criminal⸗Gerichts war heute 
be etwa 40 Sadträgern beſucht — wahrſcheinlich aus 
Mlnahme für das Schickſal ihrer angeklagten Freunde. 
fe Sie benabmen ſich jedoch nicht ſehr gebuͤhrlich, indem 
eine lebhafte Communication mit den Angeklagten auf 
kin Anklagebank zu unterhalten ſuchten. Wäbrend der 
auen Verhandlung ging dies fo weit, daß einer der 
ra geklagten von einem ſeiner Freunde aus dem Zuhoͤrer⸗ 
* mn ein Prümchen Tabak zugeworfen erhielt, welches 
waeſchickt mit feiner Hand auffing. In Folge dieſer 
dassebͤhrlichkeit beantragte der Herr Staatsanwalt daß 
uhorerr aum ſofort geräumt und über den Ange⸗ 
roten, der fo leichtfertig nach der zugeworfenen Spende 
Aelffen batte, augenblicklich eine Gefängnißſtrafe von 
ber tunden verhängt werden möchte, Der hohe Gerichts⸗ 
fo derkannte dem Antrag des Hrn. Staatsanwalt gemäß, 
fein 8 der leichtfertige Angeklagte ſofort zur Verbüßung 
fick erat abgeführt und die Verhandlung ausge⸗ 
urde. 


5 Königsberg, 24. Oct. Der bisher bei un. 


er Univerſität habilititte ordentliche Profeſſor der! 


Undte, Stobbe, hat bekanntlich einen Ruf an die 
Wöderſität Breslau angenommen; er iſt in voriger 
wg de nach feinem neuen Beſtimmungsorte abge» 
. Die äußeren Feſtungswerke an der 
regelmündung werden nicht vereinzelt bleiben, viel 
ehr ſind ſie nur Glieder einer großen Kette von 
Außerwerken, welche um den inneren Feſtungs⸗ 
U gelegt werden fol. (K. H. 8.) 


ebnen 8 
er Name Caſielli hat in der dramatiſchen Li. 
an einen — en aber fein Stück: „Die 

Üfe und der Mörder,“ welches geſtern gege- 
den wurde, iſt durchaus veraltet, und wir wollen 
aaßbald kein Wort über daſſelbe verlieren. Die 
an — beſte Verhandlung des Kriminal- Gerichts 
. unzweifelhaft höher, als dieſes Theaterſtück 
fra Herrn Caſtelli. Wir wöchten s, nur zu 
Nen erlauben, wer die äſthetiſche Sünde begangen, 
les Stück aus der Rumpelkammer der Theater⸗ 
Es other in die Reihe der Lebendigen ZU rufen. 
“pn geſtorben und bleibt todt. Bemerken —— 
des en wir, daß Frl. Künzler ſich in di mne 
Victorin von Luceval ſehr tapfer und mit wahr ⸗ 
ſpie, künſtleriſchem Tact producirt hat. In dem Solo. 
„Leiden eines Cho riſten“ entwickelie 
bag Götz eine fo überraſchende Fülle von Komik, 
dar ſich den rauſchendſten Beifall der Zuſchauer 
Na b. Dos einactige komiſche Ballet: BE 

955 voll Abenteuer oder“ die Müller“, 
ig; es den Beſchluß der Sonntagsvorſtellung machte, 
Vote ebenfalls das Publikum in außerordentlicher 
dr fe, und es excellirten in demſelben die Damen 

* ünzler und Frl. Haſenpuſch, wie die 

v 


. Megerle, Zinner und Gotz. 
Der kleine Kaufmann. 
Novelle von Theodor Mundt. 


— — 


zu Weaen Ende des achtzehnten Jahrhunderts lebte 
ber ij mari in Irland der Pächter John Ber colm, 
Gi; einer Gegend den Ruf eines braven und 
ud en Mannes genoß, obwohl inm die arbeitfame 
auf dunmmißreiche Bewirtbſchaftung ſeines Pachtbofes, 
dur 8 er mit einer zahlteichen Familie ſaß, ſtets 
werf. mäßigſten und kaum ausreichenden Frächte 

fen wollte. Seine Genügſamkeit und Heiter⸗ 
Warmen jedoch ſo groß, als ſeine Arbeits kraft 


N 


gen gab Mr. Bencolm nur äußerft felten ein wil⸗ 
liges Gehör, fie müßten ſich denn auf feinen jüng⸗ 
ſten Sohn Nichols bezogen haben, der ſowohl wegen 
feiner innern Gemüthsart, als auch wegen feines 
klein en und zarten Körperbaues durchaus nicht für 
die Ackerwirthſchaft, auf der die Exiſtenz der ganzen 
Familie ruhte, geeignet ſchien. 

Nichols war freilich noch ein ſehr junger 
Burſch, denn er hatte eben erſt ſein zwölftes Jahr 
erreicht, und ſein ganzes Ausſehen war das eines 
noch bei weitem jüngeren Kindes. Er ließ es auch 
an dem gehörigen Eifer und Fleitz nicht fehlen, um 
in Gemeinſchaft mit feinen übrigen Geſchwiſtern 
dem Vater und der Mutter bei allen Wirthſchafts⸗ 
arbeiten zur Hand zu gehen, und die Einſicht und 
richtige Beurtheilungskraft, die er dabei bewies, 
waren wohl anzuerkennen, aber ſeine Hände zeigten 
ſich zu klein und zu ſchwach, um nur das Gewöhn⸗ 


lichſte damit zu verrichten, und zuweilen betraf ihn 


der Vater auch mitten in der Arbeit bei einer in 
ſich verſunkenen Träumerei, die ihn ganz und gar 
nicht bei der Sache erſcheinen ließ und ihm oft 
die härteſten Vorwürfe zuzog, Sein feines, blaſſes 
Geſicht röthete ſich dann mit dem Purpur der 
tiefſten Beſchaͤmung, und in den großen, ausdrucks⸗ 
vollen, bittenden Augen zitterte eine Thräne, die 
aber nur die Wuth des ſtrengen Vaters zum hef- 
tigſten Ausbruch reizte. 

Unter dieſen Vorgängen hatte ſich in der ſtillen 
irländiſchen Pachtersfamilie almählig die Annahme 
feſtgeſtelt, daß die beiden älteren Brüder die Pad). 
tung des Vaters übernehmen würden, wogegen dem 
armen Nichols kaum eine andere Ausſicht eröffnet 
ſchien, als ſich dereinſt, und zwar ſobald als moglich, 
in die Fremde zu begeben und in irgend einer 
Beſchaͤftigung bei andern Leuten fein Fortkommen 
zu gewinnen. Mr. Bencolm verſicherte oft, mit 
einem grübelnden Kopfſchütteln, daß der Junge zu 
einem Gelehrten verdorben ſcheine oder auch zu einem 
Poeten, weil er oft nach hartnäckigem Schweigen 
die wunderlichſten Einfälle zum Beſten gab, aber 
für die Länderei paſſe er nicht, und jede Wirth · 
ſchaft, bei der ſeine unglückliche Hand mit im 
Spiele ſei, müſſe den Krebsgang gehen. Vielleicht, 
fügte er ſeufzerd hinzu, kann man ihn auch einmal 
als Küſter im nächſten Kirchſpiel gebrauchen, denn 
der Pfarrer dort hat ihn ſtets gern gehabt und 
wird das ſtille, fromme Kerlchen, wenn der alte 
Küſter einmal ſtirbt, gewiß gern in ſeine Sakriſtei 
aufnehmen! 

Es ſchien faſt, als wenn es für den kleinen 
Nichols die döchſte Zeit geworden ſei, zu gehen. Faſt 
war es ſo weit gekommen, daß der Vater in ſeiner 
ſteigenden Verbitterung gegen ihn die letzten Miß⸗ 
erndten der Anweſenheit des unglücklichen Knaben 
in der Wirihſchaft beimaß, und auch die Einſprachen 
der milden und götigen Mutter konnten nicht mehr 
dazu beitragen, das Verhältniß des Kindes im 
Vaterhauſe zu einem erträglichen zu machen. Es 
war ſeltſam, daß man allgemein zu erwarten ſchien, 
der kleine Mann werde nächſtens ſeinen Entſchluß 
faffen und auf feine eigne Hand hin etwas unter» 
nehmen, um ſich der Alle drückenden Tyrannei des 
Vaters zu entzichen. Aber keiner ſchien zu wiſſen, 
was eigentlich zu thun fei, noch gab er dem flillen 
Knaben, der täglich bleicher und dünner wurde, 
und kaum noch ſprach, ein Wort des Rathes und 
Troſtes, auf das er als der Jüngſte und Kleinſte 
wohl hätte rechnen können. 

Es waren heut zwei Kaufleute aus Connacie, 
einem der bedeutendſten Landſtriche Irlands, im 
Haufe John Bencoims zum Beſuch eingeſprochen 
und von dem gaſifreien Pachter zum Mittagsmahl 
eingeladen worden. Es war ein ſchöner, heiterer 
Maitag, und das Mahl der Familie fand, wie ges 
wöhnlich, in der großen geräumigen Fliederlaube 
vor der Hausthür ſtatt. Die Unterhaltung war 
eine ſehr belebte und ſchien noch dadurch einen 
beſonderen Schwung zu erhalten, daß die beiden 
jungen Kaufleute, die feit einiger Zeit öfter wieder. 
gekehrt waren, zugleich ihre Bewerbungen um die 
Gunſt der beiden Töchter Bencolms, Dorothy und 
Jennet, heut deutlicher und beſtimmter als je her. 
vortreten ließen. 

Nichols ſaß am Ende der Tafel mit ſeiner 
jüngeren Schweſter Hannah, die ihn in ihr luſtiges 
Geplauder hereinzuziezen ſuchte, und der drolligſten 
Bemerkungen über das Benehmen der beiden Be. 
werber gegen ihre Schweſtern nicht müde wurde. 
Nichols aber ſchien mit dem unerſchütterlichſten 
Ernſt keine Sylde von dem, was geſprochen wurde, 
verlieren zu wollen. Kaum die Speiſen auf ſeinem 
Teller berützrend, folgte er dem Geſpräch in alen 
feinen Wendungen und drückte das lebhafiefte Inter⸗ 


uſtlich und unerſchöpſlich war, und den Ser- | effe dafür in feinen Mienen aus. Sein Geſicht 


verrieth eine glühende Spannung, ſeine Augen 
waren größer und feuriger hervorgetreten, und er 
hielt die Hand der neben ihm ſitzenden Hannah 
krampfhaft gefaßt, um ſie zur Ruhe und zum 
Schweigen zu bewegen. 

Im Grunde ſprach man von nichts als von den 
Handelsgeſchäften der jungen Kaufleute, die ſich 
heut wohl nicht ohne Abſicht bemühen mochten, 
ihre Angelegenheiten in dem glänzendſten Lichte 
darzuſtellen, obwohl der alte Bencolm mit ſeinen 
künftigen Schwiegerſöbnen ſich keineswegs im Prin- 
zip ganz einverſtanden zeigen wollte. Die Raiſon⸗ 
nements des Pachters don Fermari klang en gewohn- 
lich etwas patriarchaliſch. Er wollte nur den Acker⸗ 
bau für die einzig würdige und naturgemäße 
Beſchäftigung des Menſchen gelten laſſen, und 
hatte leicht für den Handel und die Handelsleute 
eine gewiſſe wenig verbeblte Geringſchätzung bei 
der Hand, indem er, nach ſeinem originellen Aus⸗ 
druck, die böſe Schlange der Erkenntniß, die im 
Paradieſe auf dem Apfelbaum geſeſſen, ſeitdem im 
Handelsprinzip verſteckt erblicken wollte. Mr. Ben- 
colm behauptete kühnlich, die Schlange der Erkenntniß 
fege im Handel das Geſchäft fort, die Menſchen 
mit dem Paradieſe zu entzweien, ihre Küfte und 
Triebe ins Unendliche zu reizen, und idnen die 
ewige Unruhe und Unzufriedenheit, welche die Zeit 
charakteriſire, in das Blut zu jagen. Dann ſchloß 
er gewöhnlich mit einem herausfordernden Patbos, 
das keinen Widerſpruch zu dulden ſchien, indem er 
ſagte: nur wer redlich feinen Acker beſtellt und die 
Früchte des Feldes erntet, lebt würdig nach ſeiner 
Beſtimmung und hat Anſpruch auf den Frieden 
Gottes!“ £ 

Es wurde ihm aber heut bei dieſem Mittags- 
mahl in der Fliederlaube ſtärker als ſonſt zugeſetzt, 
da ſeine beiden Mädchen, Dorothy und Jennet, die 
erklärten Lieblinge des Vaters, plötzlich in dem 
Geſpräch Partei ergriffen, und ſich mit aller ihnen 
eigenen Lebhaftigkeit auf die Seite des Handels 
fiellten. Das Geſpräch batte ſich zuletzt vornehm⸗ 
lich auf die berühmte Wolle von Connacie gewendet, 
die in dieſem irländiſchen Diftrict von einer außer⸗ 
ordentlichen Schönheit und Trefflichkeit geliefert 
wurde und ſeit einiger Zeit einen Hauptverkehrszweig 
der anweſenden jungen Geſchäftsleute bildete. 

„An dieſer Wolle wird Papa gewiß nichts aus⸗ 
zuſetzen finden!“ fag’e die altere Dorothy, indem 
fie in ihrem ſichtlichen Unmuthe eine über ihre 
Schulter herüberhängende Fliederblütze von der 
Laube abriß, und die Blätter welche ſie zerpflückte, 
vor ſich hin auf den Teller warf. „Und die Wolle,“ 
fuhr fie ſchnippiſch fort, „kommt von den Schaafen, 
und die Schaafe gehören doch auch zur Ackerwirth. 
ſchaft, denn ſonſt würdeſt Du, Papa, ſolche Gefchöpfe, 
die (don mit einem Handelsartikel auf dem Rücken 
herumlaufen, nicht ſo zahlreich in Deinen Ställen 
aufwachſen laſſen und auf Deinen Wieſen ernähren.“ 

„Du baſt recht, Dorothy!“ entgegnete der Alte, 
indem er ihr einen ſeiner ſtechenden ironiſchen Blicke 
zuwarf. „Das Schaaf erſcheint als Mittelsmann 
zwiſchen dem Ackerbau und dem Handel! Möchte 
es ſich aber mit dieſer Rolle nicht weiter brüſten 
als es einem Schaaf geziemt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 

„ Als der Kaufmann Ganter am 22. Octbr. 
früh in feinem Comtoit zu Berlin, Friedrichstraße 
135, allein mit Schreiben beſchäftigt war und eben 
eine bedeutende Geldſumme zählte, hatte ſich der 
Hauskuecht, deſſelben, Namens Engel, welcher Tags 
zuvor entlaffen worden war, in das offene Comtoir 
geſchlichen. Ganz unvermuthet fiel er über Ganter 
her und verſetzte ihm mit einem großen Hammer 
mehrere Schläge auf den Kopf. Ganter ſank blutend 
zuſammen, raffte ſich aber gleich wieder empor, rang 
mit dem Knecht und rief nach Hülfe. Es eilten 
nun mehrere Perſonen hinzu, und Engel wurde auf 
friſcher That ergriffen und verhaftet, Der Kauf. 
mann Ganter ſcheint vicht lebensgefährlich verletzt 
zu fein, 

* Seit einiger Zeit curſirt in Bromberg ein 
Hundert Thalerſchein mit folgenden Abschieds worten: 

Lebe wohl und kehr' bald wieder 
Mit bunderttaufend deiner Brüder, 


1 


Meteorologiſche Peobachtungen. 


„212 Datometerſtand Ahrmes Wind 
22 in ee und 
os | Per. Linien E Wetter. 
23112] 335,98 ＋ 3,20 SSW. friſch, bell mit leichtem 
Gewölk, ſpaͤter bezogen. 
24] 8| 330,78 460 ORS. mäßig, dicke L. Regen. 
121 330,76 6, 0% N Wl. Ei! bezogen u. truͤde. 


Briefkaſten. Den Verfaſſer eines uns am vorigen 
Sonnabend anonym eingefandten Auffases bitten 
wir, ſich perſoͤnlich zu uns in Beziehung ſetzen und 
ſeinen Namen nennen zu wollen, indem wir uns ſonſt, 
unſerm Grundſatze gemaͤß, zu dem Abdruck des Auf: 
fages nicht verſtehen konnen. Die Redaction. 


Geſegelt: 
9. Topp, Dampfb. Königin Maria, n. Amſterdam 
m. Getreide. x 
Angekommen am 23. Octbr.: 
G. Akkermann, Eliſabeth, v. Leer; J. Madſen, Ceres, 
v. Colberg; J. Voß, Chriſt. Stuͤdemann, v. Copenhagen; 
O. Hoͤkſtra, Anna, v. Zoutkamp u. P. Thomſen, Victor, 
v. Lubeck m. Ballaſt. A. Freymouth, Nereide, v. Liver⸗ 
pool m. Salz. 


Stadt - Theater in Danzig 


Dienſtag, den 25. Octbr. (2. Abonnement NO: 4 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. ) 


Mittwoch, den 26. Oetbr. (2. Abonnement No. 1 
Neu einſtudirt: 


Der Waſſerträger, 


oder: 


Die zwei gefahrvollen Tage. 


Oper in 3 Acten von Cherub ini. 2 
; Vie Direction. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 22. Octbr. Der vorige Sonn⸗ 
abend ſchloß im Weizenhandel mit ſehr lebhafter Bewe⸗ 
gung und einen Umſatz von beinahe 300 Laſten. In dieſer 
Woche zeigte ſich dagegen wechſelnde Stimmung bei einem 
Uumſatz von zuſammen 400 Laſten. Schöne Gattungen 
ſind nicht niedriger anzunehmen, geringere aber blieben 
nicht ganz preishaltend. Der Handel bewegt ſich weſentlich 
in friſchem Weizen. Hochbunter 133. 36pf. 77% bis 
80 Sgr. pro Scheffel; beſter weißbunter 131 . Zapf. 
72% bis 76 Sgr.; mittier weißbunter 128 . 130pf. 66 . 
68 bis 70 Sgr. Faſt alle dieſe verſchiedenen Gattungen 
find mehr oder weniger glafig und ihnen werden die felten 
vorkommenden milchweißen weicheren fo bedeutend vorge» 
zogen, daß letztere bei 132pf. Gewicht eben fo theuer bes 
zahlt werden wie jene bei 134. 35pf. Auch rothe Gat⸗ 
tungen find beliebt, und 130 . 36. 37pf. holen 67% . 70 
bis 75 Sgr. — Im Roggenhandel unterſchied man jetzt 
wieder friſchen und alten; erſterer war zum Export und 
zum Konſum begehrt und erlangte hoͤhe re Preiſe. Schwere 
128. 30pf. Gattungen 48% bis 50 Sgr., leichte und 
geringe 120. 24pf. 43 ½ bis 40 Sgr. Umfag 250 Laſten. 
— Auf große Gerſte ließ die Frage fuͤr England nach, 
daher leichte und mißfarbige ſelbſt bei einer Preisermaͤßi⸗ 
gung von 2 bis 3 Sgr. ſchwer anzubringen war. Schoͤne 
weiße 113. 19. 20pf. war noch 50.52 bis 54 Sgr. 
werth; 109 . I14pf. 44.46 bis 49 Sgr. Für kleine 
Gerſte ſind die Preiſe eher befeſtigt, denn ſie fand zum 
Export einige Frage und unſere Brauereien kauften etwas 
ſtärker. Schöne weiße 109. I14pf. 40 bis 42% Sgr., 
105. 109pf. je nach Farbe 34. 36 bis 38 Sgr. — 70. 
SOpf. Hafer bei ganz ſchwachem Verkehr 23 bis 27 Sgr. 
— Die Kaufluſt auf Erbſen iſt beſchraͤnkt. Man will 
billiger kaufen. Ordinaire Futtererbſen 47 bis 50 Sgr., 
gute mittle 52 ½ bis 54 Sgr., feine 55 bis 56 Sgr. 
— Die Frage nach Spiritus für Oſtpreußen und hieſigen 
Verbrauch iſt ſo lebhaft, daß die Zufuhr von 300 Ohm 
zu erhöhten Preifen, zuletzt 17 . 17% Thlr. pro 8000 Tr., 
weggekauft wurde, und unſere Abnehmer unbefriedigt 
blieben. — Das herrliche Octoberwetter, deſſen ſich die 
Oſtſeelaͤnder gewoͤhnlich zu erfreuen haben, hat uns in 
d. J. nicht erquickt. Das Wetter war und iſt hoͤchſt 
ungemüthlich, doch iſt die junge Winterſaat recht gut auf⸗ 
gegangen und die Pflanze hat ein erfreuliches Aus ſehen. 
In Schifffrachten iſt auf London 18 s pro Load Balken 
geſchloſſen. In Betracht der vorgerückten Jahreszeit iſt 
dies kaum eine Steigerung zu nennen, dem RMhederei⸗ 
geſchaͤft aber iſt es doch eine Erleichterung der obſchwe⸗ 
benden druckenden Verhaͤltniſſe, wenn wenigſtens die 
größeren Koſten der ſpaͤten Reifen ihre Ausgleichung finden. 


Geſegelt: 

E. Svendſen, Cecilie, n. Norwegen; W. Domcke, 
Dampfb. Oliva, n. Grangemouth; J. Edema, Marg. 
Geſina, n. Delfzyl; A. Puſt, Alexandra, n. Hull; 
J. Thompſon, Pomona, u. H. Wendt, Neſtor, n. London; 
C. Eggers, Vitus, n. Iprum; K. Heins, Georg Wubb, 
u. C. Fruͤhling, Anna, n. Leer; C. Oeſtmann, Minerva; 
O. Nommels, Cath. Hendr.; B. Fahje, Apollo, u. 
G. Fock, Bertha, n. Bremen u. W. Koch, Neptun, n. 
Bordeaux m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 24. Octbr.: 

N. Giezen, Libra, v. Amſterdam m. Gütern. 
S. Brouwer, Agina Undina, v. Schiedam m. Eiſen. 
G. Zielcke, Rapid, v. Antwerpen m. Pfannen. H. Brocſch, 
No. I., v. Hartlepool m. Kohlen. H. Berſagel, Baltica, 
v. Stavanger m. Heeringe. A. Haak, Argo, v. Breſt 
u. H. Waak, Nicolaus Heinr., v. London m. Ballaſt. 
— — — ER 2 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſt- Lieutenant im Ingenieur-Corps Hr 
„. Schweinitz a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſiger 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Hr. Spezial⸗Director 
Mummenhoff a. Aplerbeck. Die Hrn. Kaufleute Koch, 
Handmann u. Brockhauſen a. Berlin, Overlack a. Koͤln, 
Romſtadt a. Hamburg, Clunie a. Liverpool, Pröbfting 
a. Lüdenſcheid, Macklin u. Grey a. London, Trieſt a, 
Halle a. S., Moritzſohn a. Königsberg u. Huguenin 
a. Chaurdefonds, 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Daniel, Niemeyer u. Hohlfeld 
a. Berlin, Hirſchfeld a. Culm, Wülfling a. Stettin und 
Weidener a. Breslau. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann en. Fam. 
a. Kokoſchken. Der Lieutenant zur See Hr. Berger von 
Sr. Maj. Fregatte Thetis. Die Hrn. Kaufleute L'Orange 
a. Berlin und Lͤneſchloß a. Solingen. 

‚ Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Licht a. Bromberg u. Engler 
a. Königsberg. Hr. Rentier Kanter a. Löbau. Hr. 
Rendant Werner a. Thorn. Hr. Gutsbeſitzer Hallmann 


a. Ti ſſow. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Oberjäger Heinrich a. Berent. Hr. Kaufmann 

Seeligmann und Hr. Dr. Roſenſtein a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Buchholz, Mayer u. Marſchalk 

a. Berlin und Lewi a. Königsberg. 
Hotel de St. Petersbourg: 

Die Hrn. Kaufleute Braumann a. Warſchau, Muͤller 
a. Altmark und Doͤthlaff a. Rothebude. Die Hrn. 
Schiffs⸗Capitaͤne Appel und Kuhn a. Danzig. 


Ein anſtändiges junges Mädchen 
wünſcht als Wirthſchafts⸗Mamſelle placirt zu werden, 
indem dieſelbe ſowohl mit der Führung der Wirth— 
ſchaft, wie auch in weiblichen Handarbeiten jeder 
Hinſicht völlig vertraut iſt. Die hierauf teflectiren | Ball- und Geſellſchafts⸗Schuhe, ſowie die 97 
den bohen Herrſchaften 1 ergebenſt erſucht, die eine Sbg. durchbrochen, mit u 
werthen Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung x ett 
unter XX. einreichen laſſen zu wollen. 8 und Kuabenßziefel, owe Ders 
Galla⸗Schuhe in jeder Größe. füt 

in 


1 Preßhefe DI Die billigen Winter Hausſchuhe 


a . i D d Ki er 
Inhaber von Preßhefe⸗Fabriken, die eine nicht eder Größe auf an 1 
unbedeutende Poſt nach außerhalb taglich zu liefern 


gefonnen fein möchten, belieben ihre A dreſſen nebft Friſche Nügenwalder Butter 190 
billigſten Preisangaben ſchleunigſt in der Expedition empfing u. offerirt in Käffern, Töpfen u. ausgew. big, 
C. W. M. Schubert, Hundegaſſe 


Wo haben Sie Ihre Gummi⸗Schube 
| gefauft ? 


Bei 
Eduard Becker 
Band: und Weiß Waaren-Geſchäft, 

1. Damm No. 21. 7 
Wieviel haben Sie dafür bezahlt! 
Nur 20 Sgr. illi 
x acc iſt für dieſe guten Schuhe ſehr b 
BE —— da muß ich auch ſogleich hin. 


Berliner Börſe vom 22. October 1859, 


Bei uns ist vorräthig: 


Collection of British Authors 


Tauchnitz edition. 
Preis à Volumen 15 Sgr. 
477 Bände sind bereits erschienen. 
Verzeichnisse. dieser ausgezeichneten Samm 
der besten Werke englischer Schriftsteller ge 
wir gratis aus. 


Leon Saunier’s Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur- 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. * 


Ein junger Maun aue guter Fan 

welcher das Material Waaren“ ef 
ſchäft erlernt bat, der polniſchen Sprache mil 
und augenblicklich noch in Condition if, wün 0 
noch auf ein Jahr als Volontär in einem lebhafte, 
Danziger Material- Geſchäft zu fungiren. — Ref 
tanten wollen ihre gef Adreſſen unter II. R. No.” 


in der Expedition dieſer Zeitung niederlegen. 
— 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meine Buchbinderei und Lederwaaren, 
Fabrik, fo wie das damit verbundene Lade 5 
geſchäft befindet ſich jetzt Große Krames, 
gaſſe 2. Saubere und reelle Arbeit zu liefe 
ſoll auch hier mein ſtetes Beſtreben ſein; daher 10 
mir erlaube, ein geehrtes Publikum um recht ah 
reiche Aufträge gan; ergebenſt zu erſuchen. 


. . Fraass, 
Große Krämergaſſe No. 2 


do. 
Die Wiener — 
Damen: 
Gamaſchen⸗ 
Niederlage 
Glockenthor 
No 134 
9750 


empfiehlt einem geehrten Publikum das 1 
Lager Gamaſchen mit und ohne Gummi % 
in Leder und Serge, eine große uus 
SEinder⸗Knopfſtiefei jeder Art, in Leder unge 
Serge, gefüttert und ungefüttert, elegah 


lung 
ben 


— 


— 


Boͤrſenverkäufe vom 24. October: 

105 Laſt Weizen: 1367 pfd. fl. 471; 133 pfd. 
fl. 429—470; 132/3,, 132 pfd. fl. 442% — 445 — 462; 
131 /2pfd. fl. 430; 131 pfb. fl. 425; 130 / U pfb. fl. 410 
bis fl. 126; 125 pfd. fl. 330-375. 70 Laſt Roggen 
fl. 294 pr. 130 pfd. 35 Laſt Gerſte, gr. 114/56 pfd. fl. 303; 
H. 109/10 pfd. fl. 240; 107 pfd. fl. 234 103/ Apfd. 
fl. 222. 13 Laſt w. Erbſen fl. 321-324. 


Seefrachten zu Danzig am 24. Oktober. 
Briſtol 21 s pr. Load Balken, 24 s pr. Load eichen Holz. 
London 3 s 9 d pr. Qr. Weizen. 

Chatam 18 8 pr. Load Balken, 19 8 9 d pr. Load Deckdielen. 
Grimsby 
oder Man pr. Load [J⸗Sleeper. 
oder Hartlepool 
Grimsby 19 s pr. Load O⸗Sleeper. 
Neweaſtle 38 3 d pr. Qr. Weizen, 12 8 9 d pr. Load Balken. 
Perth 3 5 7% d pr. Weizen. 
Firth of Forth 3 s A d pr. Qr. Weizen. 
Jerey 5 s pr. Dr. Weizen. 
Holyhead 21 s pr. Load [OJ⸗Sleeper. 
Leer 12 Thlr. Pr. Cour. pr. Laſt Roggen. 
Ems 12 do. do. do. 
Weſer Louisd'or⸗Thlr. 9% do. 
Lorient 63 Fres. und 15% pr. Laſt Holz. 
Courſe zu Danzig am 24. October. 

London 3 Mt. 197 Br. 197 gem. 

Hamburg 10 Wochen 44% Br. 

Amſterdam 70 Tage 101 ½ Br. 

Warſchau 8 Tage 86½ Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe a 3% % 804 Br. 

3% 2 Staats⸗Schuldſcheine 83½ Br. 8344 gem. 
5% Staats⸗Anteihe 1859 103 % Br. 103% Geld. 
4½ % Staats⸗Anleihe 1850 99 Br. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen den 22. Octbr.: k 
H. Parlig, Dampfb. Colberg, v. Stettin m. Gütern 
H. Bie, Veranda, v. Stavanger m. Heeringen. 


dieſer Zeitung unter H. L. 50 einzureichen. 


tel Geld 

3f. Brief. Geld. 31. Brief. Geld. 1 m 2 
8 i 5344 — | 99 [ Poſenſche Pfandbriefe 4 — 99 Poſenſche Rentenbrieſfſ Q 908 19 
— n 55 1033| 1035 do. doo. 31] — 88 [Preußiſche . 47 1344 195 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 41 994 98 do. neue do. [486 — Preußiſche Bank: Antheil⸗ Scheine „ 
do v. 1868 4 994 987 Weſtpreußiſche do. 31 80% 80 Sold Kronen — . 4 761 5 

do. S 90 do. do [488] 88 ] Oeſterreich. Metalliques 3 
Staats⸗Schuldſche ine 33 838] 833 Dankiger Privatbank ᷑kꝙ' [4751 — do. , National» Anleihe 4 881 81 
Prämien «Anleihe von 1855. 313] — [Königsberger do. 4 — 80 do. Prämien ⸗Anleihe - lee 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 3 — | — [Magdeburger do. 476 | 754] Pornifche Edag Obligationen - en e 540 

ommerſche do . . 43 853] 85 Poſener do. Z 470] 69% do. Gert. L. . A. Suibresmtuben. 4.88 
do, e 934 — I Pommerſche Rentenbriefe . 4914 914] do. Pfandbriefe in Siber 


Verantwortliche RKedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


